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ausreichende alltagssprachliche Fähigkeiten verfügen, teilweise zusätzliche Beeinträch-

tigungen aufweisen, wurde zum Zeitpunkt der Projektentwicklung kaum Beachtung

geschenkt.

Projektziel und Forschungsfrage

Mit dem Forschungsprojekt sollte ein inklusives Konzept für den anfänglichen Erwerb

bei Deutsch als Zweitsprache entwickelt, erprobt und evaluiert werden. In der Entwick-

lung des sog. KvDaZ-Konzepts wurden Erkenntnisse aus der Unterstützten Kommu-

nikation, insbesondere der Forschung zum Kernvokabular (Kv) und Deutsch als Zweit-

sprache (DaZ) zusammengetragen, um den Einstieg in den Spracherwerb zu erleich-

tern. »Ziel desKvDaZ-Konzeptes ist es, über eine verstärkte Einbindungder Alltagsspra-

che a) eine frühzeitige Teilhabe an verschiedenen Kommunikationssituationen zu er-

möglichen und b) das Fundament für den Erwerb der Bildungssprache zu legen« (Lingk,

Frölich&Boenisch, 2023, S. 3). Zielgruppe imKvDaZ-ProjektwarenKinder imVorschul-

und Primarbereich, die aufgrund von Fluchterfahrungen noch am Anfang des DaZ-Er-

werbs standen. Erste Erfahrungen zum Einsatz des KvDaZ-Konzepts konnten auch an

Förderschulen gesammelt werden.

Folgende Forschungsfrage sollte im Rahmen des Forschungsprojektes beantwortet

werden:

Welche Auswirkungen hat der Einsatz des KvDaZ-Konzepts auf die frühe Entwicklung von

Wortschatz und Grammatik bei Kindern mit geringen Deutschkenntnissen im Alter von vier bis

zehn Jahren?

Studiendesign

Das Evaluationskonzept bestand aus einer formativen Evaluation (A: Entwicklung

des KvDaZ-Konzepts) und einer summativen Evaluation (B: Bewertung des KvDaZ-

Konzepts) (Boenisch et al., 2021, S. 39, Tab. 18).

Für die summative Evaluation (Baustein B) wurde ein quasi-experimentelles Kon-

trollgruppendesign gewählt und auf die Stichprobe imPrimarbereich (6.0-10.11 Jahre) in

Form einer Feldstudie angewendet (Lingk et al., 2023). Mit dem Feldzugang wurden die

natürlichenRahmenbedingungen des schulischenDaZ-Erwerbs eingehalten (z.B. grup-

penbezogenerDaZ-Erwerb, in der Regel keine Einzelfallförderung,unterschiedliche Be-

schulungsmodelle) (Döring & Bortz, 2016, S. 199f.). Der KvDaZ-Studienverlauf mit den

Mess- und Interventionszeitpunkten ist Abbildung 12 zu entnehmen.
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Tab. 18: Forschungsvorhaben KvDaZ-Projekt (modifiziert nach Boenisch et al., 2021, S. 39)

BausteinA BausteinB

Ziel Entwicklung, Implementierung&

Evaluation des Konzepts

Effektivitätsnachweis des Kon-

zepts

Forschungsdesign Konzeptevaluation

Formative Evaluation

Ergebnisevaluation

Summative Evaluation

Methode qualitativ quantitativ

Stichprobe Teilnehmende Lehrer:innen, päd-

agogische Fachkräfte, die Kinder

mit Fluchterfahrung und geringen

Deutschkenntnissen imAlter von

vier bis zehn Jahren fördern

Neuzugewanderte Kindermit

geringenDeutschkenntnissen im

Alter von vier bis zehn Jahren

Erhebungsinstrumente Feedbackbogen, Fragebogen »Set-

ting«, Dokumentationsraster,

Hospitation,

Videografie, Tagebucheintrag

Freie Sprachproben (Wortschatz-

und Grammatikanalyse), Fragebö-

gen zur Sprachbiografie

Erhebungszeitraum Gesamte Projektlaufzeit Hauptstudie

Ergebnisse KvDaZ-Konzept Wirksamkeitsnachweis des Kv-

DaZ-Konzepts V1.0

Abb. 12: KvDaZ-Projektverlauf mitMess- und Interventionszeitpunkten (modifiziert nach Boenisch et al.,

2021, S. 41)
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